
B i l d u n g s z e n t r u m

Kardinal-Döpfner-Haus

Bildungszentrum der Erzdiözese  
München und Freising 
Kardinal–Döpfner–Haus  
Domberg 27, 85354 Freising 
Tel. 08161/181-0 
Fax. 08161/181-2850 
e-mail: info@bildungszentrum-freising.de
www.bildungszentrum-freising.de

Referent/in  Friedrich Bernack
und Kursleitung:  Veronika Weidner

Teilnehmer/innen:  25

Anmeldeschluss:  jeweils 14 Tage vor 
 Kursbeginn

Kursgebühr:  € 26,00 / € 20,00 (ermäßigt) 
 pro Kurs

Vollpension:  € 53,50 pro Kurs

Beginn:  Fr bzw. Mi, 18.00 Uhr 
  mit dem Abendessen

Ende:  Sa bzw Do, ca. 17.00 Uhr

Kurs Nummer: 15801
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„Glauben ist 
Springen ins 
Unendliche“  
                         (Joseph Ratzinger)

Glaubenskurs auf 
dem 

Freisinger Domberg



„Glauben ist Springen ins 
Unendliche“ (Joseph Ratzinger)

Glaubenskurs auf dem Freisinger Domberg

11.-12. Januar 2013
Teil 1: Gott der Allmächtige, Schöpfer des Him-
mels und der Erde

1.-2. März 2013
Teil 2: Jesus Christus - wahrer Gott und 
Mensch? Gestorben für unsere Sünden?

8.-9. Mai 2013
Teil 3: Geist, der lebendig macht und beten hilft

13.-14. September 2013
Teil 4: Kirche - Gemeinschaft von Berufenen 
oder Hierarchie von oben nach unten?

29.-30. November 2013
Teil 5: Was dürfen wir hoffen? Die Auferstehung 
vom Tod und das Gericht

Sie wollten immer schon mal wissen, was es mit 
den alten Formulierungen aus dem Glaubensbe-
kenntnis auf sich hat? Dann ist unser Glaubenskurs 
genau das Richtige für Sie: Sie lernen das biblische 
Fundament unseres Glaubens kennen, erhalten 
Einblicke in die Tradition christlicher Spiritualität und 
entdecken die Weisheit und Bedeutung christlicher 
Glaubensüberzeugungen für heute. Vorkenntnisse 
sind nicht erforderlich, Fragen und Zweifel er-
wünscht.

Sie können sich für die ganze Reihe anmelden oder 
für einzelne Teile. Wenn Sie bei allen fünf Terminen 
dabei sind, sparen Sie beim fünften Mal die kom-
plette Kursgebühr und zahlen nur die Vollpension.

Vom 11.-12. Januar fragen wir danach, was „Glau-
ben“ heißt und nach Gott, dem Schöpfer: inwiefern 
ist er „allmächtig“?

Vom 1.-2. März dreht sich alles um die Person Jesu 
Christi. Was bedeutet es, wenn Christen von ihm 
sagen, er sei „wahrer Gott und wahrer Mensch“? 
Und ist er tatsächlich gestorben „für unsere Sün-
den“? Inwiefern sind wir „durch ihn“ erlöst?

Am 8. und 9. Mai fragen wir nach dem Heiligen 
Geist, dem oft großen Unbekannten im christlich 
drei-einen Gottesverständnis. Dabei geht es auch 
um die Kunst der „Unterscheidung der Geister“ und 
um die Frage, was und wie wir beten können.

Vom 13.-14. September geht es um die Kirche. 
Dabei entdecken wir Leitbilder für die Kirche aus 
dem Neuen Testament und wagen uns in das Span-
nungsfeld von Charisma und Amt, Berufung und 
Hierarchie.

Vom 29.-30. November 2013 schließlich geht es 
um „die letzten Dinge“: Was ist mit Himmel, Hölle, 
Fegfeuer gemeint und was heißt christliche Hoff-
nung?
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